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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates über die Lieferung von Magermilch- 
pulver im Rahmen der Nahrungsmittelhilfe an die Länder des Sahel-Gebietes 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 804/68 des 
Rates vom 27. Juni 1968 über die gemeinsame 
Marktorganisation für Milch und Milcherzeugnis- 
se 1 ), zuletzt geändert durch die Verordnung (EWG) 
Nr. 1411/72 2 ), insbesondere auf Artikel 7 Absatz 4, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Länder des Sahel-Gebietes haben der Gemein- 
schaft mitgeteilt, daß infolge der Verschlechterung 
der Witterungsverhältnisse ihre Milchpulverversor- 
gung sowie ihre wirtschaftliche und finanzielle Lage 
sehr kritisch geworden sind. Es erscheint daher not- 
wendig, daß die Gemeinschaft diesen Ländern sofort 
bestimmte Milchpulvermengen liefert. 

Diese Lieferung hat in der Weise zu erfolgen, daß 
den in der Gemeinschaft vorhandenen Magermilch- 
pulvermengen und der Notwendigkeit Rechnung ge- 
tragen wird, den Markt nicht zu stören. 

Die Lagerbestände der Interventionsstellen erlau- 
ben die Lieferung von 13 000 t Magermilchpulver. 

Um sicherzugehen, daß die Hilfe tatsächlich die 
Bedürftigen erreicht, empfiehlt es sich, die Finan- 
zierung der Kosten für die Beförderung bis zu den 
Bestimmungsorten ganz oder teilweise zu überneh- 
men. 

Mit Rücksicht auf die Dringlichkeit ist die Möglich- 
keit vorzusehen, für die Beförderung der Ware von 
den Lagern der Interventionsstellen bis zu den Be- 
stimmungsorten eine freihändige Vergabe durchzu- 
führen — - 

FIAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

Den nachstehend genannten Ländern werden 13 000 t 
Magermilchpulver zur Verfügung gestellt, die sich 
wie folgt verteilen: 


Republik Mali 

2100 t 

Republik Mauretanien 

1800 t 

Republik Niger 

2500 t 

Republik Obervolta 

1800 t 

Republik Senegal 

2400 t 

Republik Tschad 

2400 t 


Artikel 2 

Das in Artikel 1 genannte Magermilchpulver ist ge- 
mäß Artikel 7 Absatz 1 der Verordnung (EWG) Nr. 
804/68 gekauft worden. 

Artikel 3 

1. Zu den in Artikel 1 genannten Zwecken wird 
ein Betrag gezahlt, der die Kosten für die Beför- 
derung bis zu den in den Durchführungsbestim- 
mungen festgelegten Bestimmungsorten deckt. 

2. Der in Absatz 1 genannte Betrag wird im Wege 
der Ausschreibung bestimmt. Für die allerdrin- 
gendsten Hilfeleistungen kann unter den kosten- 
mäßig günstigsten Bedingungen eine freihändige 
Vergabe vorgenommen werden. 

Artikel 4 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Veröf- 
fentlichung im Amtsblatt der Europäischen Gemein- 
schaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


9 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 148 
vom 28. Juni 1968, S. 13 

l> ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 148 
vom 3. Juli 1971, S. 4 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 195 7 zugeleitet mit Schreiben des Bundeskanzlers vom 
19. Juni 1973 - 1/4 (IV/ 1)- 680 70 - E - Ma 22/73. 

Diese Vorschläge sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemein- 
schalten vom 14. Mai 1973 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt 
worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu den genannten 
Kommissionsvorschlägen ist nicht vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Beschlußfassung durch den Rat ist zu rechnen. 
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Vorschlag für einen Beschluß des Rates zur Eröffnung von Verhandlungen mit den 
Ländern des Sahel-Gebietes über die Lieferung von Magermiichpulver als 
Nahrungsmittelsoforthilfe sowie die vorzeitige Durchführung der mit diesen Ländern 
ausgehandelten Abkommen 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
die Artikel 113, 114 und 228, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Republiken Obervolta, Mali, Mauretanien, Ni- 
ger, Senegal und Tschad haben auf Grund der Ver- 
schlechterung ihrer Nahrungsmittel Versorgung in- 
folge äußerst ungünstiger Witterungsverhältnisse 
Anträge auf Lieferung von Magermilchpulver ge- 
stellt. Es empfiehlt sich, auf Grund dieser Anträge 
eine Menge von insgesamt 13 000 t Magermilchpul- 
ver bereitzustellen und daher die Kommission zu 
ermächtigen, mit diesen Ländern Verhandlungen 
aufzunehmen. 

Angesichts der Dringlichkeit dieser Hilfe empfiehlt 
es sich, die Kommission zu ermächtigen, mit der 
Lieferung des Magermilchpulvers bereits nach Ab- 
schluß der Verhandlungen zu beginnen — 


BESCHLIESST : 

Artikel 1 

Die Kommission wird ermächtigt, Verhandlungen im 
Hinblick auf den Abschluß von Abkommen über die 
Lieferung einer Nahrungsmittelhilfe in Form von 
Magermilchpulver zwischen der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft und den Republiken Obervolta, 
Mali, Mauretanien, Niger, Senegal und Tschad ab- 
zuschließen. 

Die Kommission führt diese Verhandlungen nach 
den im Anhang vorgesehenen Richtlinien. 


Artikel 2 

Die Kommission wird ermächtigt, die Maßnahmen 
zur Lieferung von Magermilchpulver zugunsten der 
in Artikel 1 genannten Länder bereits nach Ab- 
schluß der Verhandlungen durchzuführen. 


3 



Drucksache 7/844 


Deutscher Bundestag - 7. Wahlperiode 


Anhang 


A. Zu liefernde Mengen 

Republik Obervolta 
Republik Mali 
Republik Mauretanien 
Republik Niger 
Republik Senegal 
Republik Tschad 


B. Modalitäten der Lieferung 

Die Ware wird den Republiken Obervolta, Mali, 
Mauretanien, Niger, Senegal und Tschad an den Be- 
stimmungsorten kostenlos zur Verfügung gestellt. 


C. Qualität und Verpackung 

Zwischen den Parteien zu vereinbaren; auf jeden 
Fall mindestens entsprechend den Bestimmungen im 
Anhang zur Verordnung (EWG) Nr. 1108/68 der 
Kommission vom 27. Juli 1968 *) 


*) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 184 
vom 29. Juli 1968, S. 34 
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Begründung 


A. Allgemeine Lage 

Die in den Ländern des Sahelgebietes herrschende 
Trockenheit hat nicht nur beträchtliche Ernteausfälle 
bei den Verbrauchskulturen, sondern in zahlreichen 
Fällen auch eine Dezimierung des Viehbestands zur 
Folge gehabt. Daher verfügen die notleidenden Be- 
völkerungen unter anderem nicht mehr über die 
lebensnotwendigen Milchmengen. 

Die Regierungen der betreffenden Länder haben in- 
folgedessen bei der Gemeinschaft beantragt, die so- 
fortige Durchführung eines Programms für die Lie- 
ferung von Magermilchpulver in Betracht zu ziehen. 

Die nachstehenden Angaben wurden von der Kom- 
mission zusammengetragen; sie bestätigen die Er- 
mittlungen anderer internationaler Organisationen, 
insbesondere der FAO, die sich mit einem wahren 
Alarmruf an die Weltöffentlichkeit gewandt haben, 
um sie darauf hinzuweisen, daß aufgrund der Trok- 
kenheit „sechs Millionen Menschen vom Hungertod 
bedroht sind". 


B. Lage in den einzelnen Ländern 

Mali 

Zahl der Bedürftigen: 2 470 000 Personen (Gao, Mop- 
ti, Kayes, Segon, Sikasso). Erste Verteilungen sind 
Ende Juli notwendig, daher muß mit der Verschif- 
fung in Europa Ende Mai begonnen werden. 

Mauretanien 

Zahl der Bedürftigen: 600 000 Personen (Westre- 
gion). Erste Verteilungen spätestens im Juni not- 
wendig. 

Niger 

Zahl der Bedürftigen: 800 000 Personen; die größte 
Not herrscht im Norden, insbesondere in Agades. 
Erste Verteilungen sofort notwendig. 

Senegal 

Zahl der Bedürftigen: 1 800 000 Personen (Gebiete 
nördlich der Eisenbahnlinie Dakar- Kidira sowie die 
Departements Kedougou, Tambacounda, Bignona, 
Oussouye, Mbour und Nioro). Erste Verteilungen 
spätestens im Juni notwendig. 

Tschad 

Zahl der Bedürftigen: 2 000 000 Personen (Norden 
des Landes). Erste Verteilungen spätestens im Juni 
erforderlich. 

Obervolta 

Zahl der Bedürftigen: rund 600 000 Personen. 


C. Vorschlag der Kommission 

1. Zu liefernde Mengen 

In Anbetracht der gegenwärtigen Lage der assoziier- 
ten Länder des Sahelgebiets und ihres Bedarfs an 
Magermilchpulver schlägt die Kommission vor, im 
Rahmen einer Soforthilfe Magermilchpulver bereit- 
zustellen, das in folgenden Mengen kostenlos an die 
notleidende Bevölkerung verteilt würde: 

Mali 2100 Tonnen 

Mauretanien 18 Tonnen 

Niger 2500 Tonnen 

Senegal 2400 Tonnen 

Tschad 2400 Tonnen 

Obervolta 1800 Tonnen 

13000 Tonnen 

Bei der Bestimmung der obengenannten Mengen 
wurden mehrere Gesiditspunkte berücksichtigt. In 
erster Linie wurde der Zahl der Bedürftigen in den 
einzelnen Ländern Rechnung getragen. So entspre- 
chen die für Mauretanien und Obervolta vorgese- 
henen Mengen ausgehend von einem Tagesver- 
brauch von 25 g pro Person einem viermonatigen 
Verbrauch. 

Wenn nur dieses Kriterium auf die übrigen Länder 
angewandt worden wäre, wären umfangreichere 
Mengen als die oben angegebenen vorgeschlagen 
worden; aufgrund der vor allem wegen der Regen- 
zeit schwierigen Beförderung und Verteilung an 
Ort und Steile wurden die diesen Ländern gewähr- 
ten Mengen jedoch auf höchstens 2500 t beschränkt. 
Daher behält die Kommission es sich vor, zusätz- 
liche Maßnahmen vorzuschlagen, falls nach der Ver- 
teilung dieser Mengen noch weiterer Bedarf besteht. 

2. Modalitäten der Lieferung 

Die Mengen würden von der Gemeinschaft an die 
Bestimmungsorte geliefert, die im Einvernehmen mit 
den Bestimmungsländern nach folgenden Modalitä- 
ten festgelegt würden: 

— Der größte Teil der per Schiff bis zum afrikani- 
schen Hafen beförderten Erzeugnisse würde so- 
dann mit Lkw, mit der Eisenbahn oder auf dem 
Wasserweg weitertransportiert; wenn jedoch mit 
dieserl Transportmitteln eine rechtzeitige Heran- 
führung der Erzeugnisse nicht gewährleistet wer- 
den könnte, wäre die Möglichkeit zu prüfen, den 
Transport über die cif-Stufe hinaus im Rahmen 
der Luftfrachtverkehr-Sonderprogramme einiger 
Mitgliedstaaten (z. B. Militärflugzeuge) durchzu- 
führen. 
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— Eine geringe Menge von rund 200 t (sechs 
Flugzeuge) für Niger, wo die Lage besonders 
kritisch ist, würde sofort auf dem Luftweg von 
Europa bis Niamey, und sodann unter Umstän- 
den ebenfalls auf dem Luftweg - nach Möglich- 
keit im Rahmen der obengenannten Programme - 
bis zu den Bestimmungsorten befördert; soweit 
die Lage es erforderlich machen würde, sollte die 
Kommission außerdem beauftragt werden, aus- 
nahmsweise andere Lufttransporte zugunsten die- 
ses Landes oder anderer Länder vorzusehen, und 
zwar beispielsweise für zusätzliche Mengen in 
Höhe von bis zu 200 t. 

In Anbetracht der Dringlichkeit würden die Unter- 
nehmen mit der Beförderung eines Teils der Hilfe 
im Wege der freihändigen Vergabe beauftragt. 


3. Finanzielle Aspekte 

Die Gesamtkosten dieser Maßnahme lassen sich 
nicht genau beziffern. Als Anhaltspunkt mögen je- 
doch folgende Angaben dienen: 

Kosten des Rohstoffs 

zum Weltmarktpreis 420 RE x 13 000 = 5 460 000 


Beförderungskosten 
innerhalb der 
Gemeinschaft 

15 RE x 13 000 = 

195 000 

Seetransport 

50 RE x 12 800 = 

640 000 

Beförderung auf dem Luftweg 
von der Gemeinschaft 


bis Niamey 

550 RE x 200 = 

110000 

Binnentransport auf 
dem Landweg 

43,2 *) x 13 000 = 

560 000 


6 965 000 


In diesem Betrag sind die etwaigen Kosten für zu- 
sätzliche Mengen, die ab Europa auf dem Luftweg 
befördert würden, nicht enthalten. 

4. Haushaltsmäßige Verbuchung 

Da die Waren von den Interventionsstellen bezogen 
werden, erfolgt die Finanzierung dieser Maßnah- 
men durch den EAGFL (Abteilung Garantie). 


*) Auf der Grundlage von 7,2 RE/t je 100 km bei einer 
durchschnittlichen Entfernung von 600 km. 
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